
seiner unermesslichen Gottheit.Propheten haben seit uralten Zei ­
te~ im ~o~aus verkündet, was jetzt geschichtliche Tatsache ist : 
seine kon1gliche Ankunft unter uns Men schen, 11 

Führen wir Zeugnisse einiger Menschen der modernen Zeit an . Der 
Raketenkonstrukteur Werner von Braun (1912- 1977) :"Der Mensc h 
br aucht den Glauben nicht weniger a ls er Brot, Wasser und Luft 
braucht .Hätten wir alle Wissenschaft der We l t ,so brauchten wir 
doch den Gl a uben an Go t t ,da der Gl aube an uns selbst an seine 
Grenzen angekommen ist ." 
Der Schriftsteller Hans Urs von Balthasar: "Für mich ist Jesus der 
einzi~e ~ensch in. der Weltgcschich te,der einen Anspruch gewagt 
hat ,wi e ihn Gott im Alten Bund erhob .Die Pr ophe t en kündeten bei 
ihrer Botschaft : 11Spruch des Her rn ! 11Christus wag t es allein von al­
l en Menschen zu sagen: ''Ich aber sage euch! "Keine Religion oder 
We l t~nschauung hat über Gott ,Mensch un d Welt etwas derartiges zu 
verkund en gewagt.Deshalb bleibt das Christentum a nalogielos.Es be­
ruht nicht auf einer !!Idee" ,sondern auf dem Faktum Jesus Christus. " 
Universitätsprofessor Rudolf Schnackenburg: 11Jesus rief nicht zu 
einem politischen Fr eiheitskampf auf, verkündete kein revolutio­
näres soziales Programm ,aber er brachte eine Botschaft.die jeden 
Menschen und die ganze Menschheit zuinnerst angeht ,die Botschaft 
von Gott,der das Glück,den Frieden und das Heil der Menschenwill. 
Ihr;i ging. es um den neuen Menschen, der von Gott geschaffen ist, vpn 
s e iner Liebe lebt un d sie weitergibt .Jesus ist fi.ir mich die nie­
~=~=c~~~~~olbare Offenbarung Gottes in seiner Zuwendung für den 

Einen wertvollen Rat gibt uns Emmanuel Seveus : "Das s t elle ich 
fe st:Was J esus entspricht und zu i hm passt, ist hilfreich für de n 
Menschen auf der Suche nach einer menschl ichere n Welt. Was aber 
ni cht zu Jesus passt ,erweist sich_ a l s falsc h ,unmenschlich und be­
drohend . Der Vergleich mit Jesus ent l a r vt un d befreit . "Ein ver­
lässlicher 1-.'ertmaßstab,an dem wir alle I deol ogi en messen sollen . 
Pastoralassistent Roland Goppel : "Ich brauche einen f esten Halt 
unter den Füßen.Den fand ich i n der his t orischen Gestalt des 
J esus von Nazareth. 11 Diesen festen Halt ha t schon der Apostel Pau­
lus gefunden . Im Korintherbrief schreib t er: "Das Fundament ist 
gelegt : Jesus Christus ! Niemand kann ein anderes l egen r" 
Der Un~versitätsprbfessor Robert ~araudy erklär t :"Der größte Un ­
~erschied zwischen den Revolutionciren unserer Zeit und Jesus liegt 
rnder Methode des Kampfes .Die zeitgenössischen Revol utionäre 
greifen zu den W~ffen und wenden Gewalt an.Jesus aber kämpfte mi.t 
den Waffen der Liebe .Deshalb ist er für mich der Sohn Gottesf 11 

Weruis~ jes~s für Uns? Schließen wi r uns Lui s Trenker (1892-1990) 
an: Seit fruhester Kindheit trage ich sein Bild im Herzen . Er lebt 
in mi r gestern,heute,morgen,bis ans Ende a l l er Tage!" 

Ignaz Bernhar d Fischer 
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PFINGSTEN und 12,Sonntag im Jahres kreis 

ANZIEHUNGSKRÄFTE 

1-'laben wi.r uns schon gefragt,warum das Wasser immer hergab und nie­
mals bergauf fließt? Oder,warum ein Stein,den wir in_ die Höhe wer­
fen, nicht oben schweben bleibt,sondern immer zur Erde zu r ückfällt? 
Der ber ühmte englische Astronom,Mathematiker und Physiker Isaac 
Newton ( 1643- 1723) hat uns das e rklärt . Er hat entdeckt : Die Ursache 
dafür ist die Anziehungskraft der Erde ,die sogenannt e Schwerkraft, 
wissenschaftl ich"Gravitation 11 genannt .Newton ist also der Entdecker 
der Gravitation . Damit konnte er Ebbe und Flut ,sowi e die Bewegung 
der Planeten um die Sonne erklären . ' 
Natürlich können wir die Anziehungskraft der Er de weder sehen , hÖ ­
ren ,noch mit unseren Sinnen ertasten .Wir kennen sie aus der täg~f:... 
chen Erfahrung, Sie wirkt immer und überall, unbekümmert um alle • 
Hindernisse. Sie dr:i.-ngt durch Berg und Stein und wo kein Licht=uhd 
kein Wännestrahl , j a nicht einmal der Röntgenstrahl hinkommt ,da 1 

korrunt die Anziehungskraft de r Erde überall durch . 1 

Dass d ie Schwerkraft ke in Hirngespinst von Wissenschaftlern ist·, 
hat die Raketentechnik erwiesen , In die Rakete wird -~o .. .Y_:h~_l,_ ,Br;-~np ­
stoff eing~lagert ,dass 7r bei der ~ündung eine so große :ßchlib- j „ 

~~~!~t e:~~i~~=l~~~;~~a~ ~=n R~~e~:r d~:k:~:i:~~::~~~~~~m~~ri!~d:i~er-
die Entdec ku ng Newtons durch die Ra ketentechnik als wahr

1 
erwie~en. 

Wie steht es aber mit unserem Geist?Auf ihn wi rkt ein:e negatlive 
Anziehungskraf t ein ,der wir nur schwer widerstehen können . Wir nk­
chen t äglich Erfahrungen : Es ist leichter zu ruhen als zu'- arbeiten; 
wir gehen lieber Ve r gnügungen al s den Pflichten nach;Romane l esen 
is t leichter als Rosenkranz beten ;wir verfluchen leichter unsere 
Feinde ,als ihnen zu verzeihen;es ist uris ungleich lei chter Sürlder 
als Heilige zu werden .Man kann die Gegensätze wie eine Litanei ~ 
fortsetzen .Die Bibel stellt diese Tatsache auf ihren ersten Sei­
ten fest :"Der llerr sah ,dass auf der Erde die Sc hlechtigkeit der 
Menschen zunahm und dass a ll es Sinnen und Trachtenihrer Herzen ;im­
mer nur böse war. "Und weiter heißt es im Buche der Weishei t : "Das 
Trachten des Menschen ist von Jugend auf böse! "Weshalb ist das :so? 
Wenn der Mensch sich von Gott , der Quelle des guten Geistes löst , 
so verfällt er der Anziehungskraft des Bösen in Gestalt der ' 
materiell en Güter . Der Mensch hängt dann mehran der Wel t als an 
Got t .Er ver fällt dem Sinnendienst auf Kosten des Geiste sdienstes . 



Über dieses Gerissensein und Böse beklagt sich sogar 
der Apostel Paulus im stoße auf das Gesetz, dass 
in mir das Böse vorhanden ist,obwohl ich das Gute tun will."(7,21) 
Klagend ruft er aus: "Ich ungliicklicher Mensch! Wer wird mich aus 
diesem dem Tode verL'lllenen Leib erretten?" 
Zur Überwindung der ~Schwerkraft der Erde hilft die Raketenkraft. 
Gibt es auch eine Kraft ,die erd-sinnlich Böse zu 
überwinden? es. Sie kam am ersten 
Pfingstfest die hier war Feuer am Werk wie 
beim Abschuss einer Apostelgeschichte heißt es: "Es 
erschienen ihnen Zungen wie von Feucr,die sich verteiltcn;auf je­
den ! von ihnen ließ sich -eine nieder.Alle wurden mit dem Heiligen 
Gei$t erfüllt! 1'Eine überirdische Kraft durchströmte sie und ver­
wandelte q:ie zu Geistesmenschen.Hatten sie bisher auf ein irdisches 
mes.Sianisc,hes Reich gehofft ,nun verstanden sie den wahren Sinn vom 
Rei~he Got'tes,über das ihr Herr und Meister so oft gesprochen.Die 
Kra~t des Heiligen Geistes gab ihnen die Fähigkeit ,zuerst das"Reich 
Got~es und seine Gerechtigkeit"zu erkennen und zu verkünden.Sie 
war~n nun geistig so gestärkt,dass sie suchten,was"droben"ist und 
das l'Drun ten 11wie Kehricht betrachteten. 
Wir ! kenn_eJL_zur __ Genüge die Folgen ,wenri wir von der Anziehungskraft 
des , Bösen auf Erden in Fesseln gelegt werden.Der Apostel Paulus 
nennt diese Folgen 11 Früchte des Fleisches"und zählt sie im Galater­
bri~f auf: Unzucht, Unlauterkei t, Ausschweifung ,Götzendienst ,J:'eind­
sch<iJ-ften , Zank, Eifersucht , Gehässigkeiten, Hetzereien, Entzweiungen, 
Spai tungen ,Missgünstigkei ten, Totschlag, Trikereien, Schwelgereien. n 
Wir ! brauchen nur einen Blick in die Weltgeschichte zu werfen,um 
zu ~ehen, wie wahr der Dichter von 11 Dreizehnlinden "s:i e beschrieben 
hat i "Was sie Weltgeschichte nennen, ist ein wüstverworrner Knäuel; 
Lis t und Lug ,Gewalt und Schwäche, Feigheit, Dummheit ,Wahn und 
Grä1,1el ! "Kriege und Elend enstehen doch durch Menschen, die sich, 
laut Paulus, "vom Fleische leiten lassen". Sie können sich von der 
Anziehungskraft des Bösen auf Erden nicht befreien.Ihnen fehlt die 
Schubkraft des Heiligen Geistes. 
Wer von der Schubkraft des Heiligen Geistes ergriffen wird, ,erhebt 
sich über 'die Niederungen des Allzumenschlichen, In seinem Herzen 
reifen die köstlichen "Früchte des Geistes "heran: Liebe, Freude, Frie­
de ,Geduld, Freundlichkeit ,Güte, Treue ,Milde ,Enthaltsamkeit, "Nur Men­
schen, ,die durch die Schubkraft des Heiligen Geistes in die An­
ziehungskraft des"Himmels"gelangen ,können eine bessere, lebenswer­
tere Erde schaffen.Nur wenn die"Früchte des Geistes'' im Menschen­
herzen gedeihen,kann der Mensch eine bessere Welt gestalten.Öffnen 
wir unser Herz dem Wirken des Geistes Gottes. Seine Schubkraft 
hilft, uns--Vön der Schwerkraft der Erde zu befreien und wir gelan­
gen in die 11 Anziehungskraft des Himmels". 

Ignaz Bernhard Fischer 

WER IST JESUS FÜR UNS ? 
Im Matthäusevangelium (10,32-33) spricht Christus ein für uns 
schicksalsentscheidendes Wort:"Jeder,der sich vor den Menschen zu 
mir bekennt ,zu dem werde auch ich mich vor meinem Vater im Himmel 
bekennen.Wer mich aber vor den Menschen verleugnet ,den werde auch 
ich vor meinem Vater im- Himmel verleugnen!" 
Angesichts dieser Worte, die über unser ewiges Schicksal entschei­
den, muss es uns klar sein, was wir von Christus halten. Wer ist Er 
für uns? An die Pharisäer richtete Christus die Frage:"Was haltet 
ihr vom Messias? Wessen Sohn ist er?"Sie antworteten: "Er ist der 
Sohn Davids. 11 Seine zweite Frage lautete:"Wenn er der Sohn Davids 
ist,wie kann David im Geiste ihn dann seinen Herrn nennen?"Darauf 
wussten sie keine Antwort, 
Christus richtete auch an seine Apostel die Frage: "Ihr aber, für 
wen haltet ihr mich?"Petrus war der erste Mensch,der laut bekann­
te: "Du bist der Messias, der Sohn Gottes! "Dazu bekannten sich auch 
die übrigen Apostel.Diesem Bekenntnis blieben sie treu bis zu 
ihrem blutigen Märtyrertod. 
Dass Christus eine alle Erdenbürger überragende Erscheinung war, 
ist und bleibt bis ans Ende der Welt ,das zeigt uns schon unsere 
Zeitrechnung.Historisch teilen wir die Zeit in eine Zeit vor der 
Geburt Christi und in eine Zeit nach der Geburt Christi ein. 
Christusfeindliche Machthaberwollten diese Zeitrechnung durch 
eine andere ersetzen.Das geschah in der französischen Revolution. 
Aber sehr bald kehrten die Franzosen zur alten Zeitrechnung zurück. 

Manche Forscher wollten Christus mit anderen Geistesgrößen 
gleichsetzen , mit Laotse ,Konfuzius, Budha ,Mohammed und anderen Leh­
rern .Aber der Unterschied ist riesengroß.Kei ner dieser Lehrer 
starb eines gewaltsamen Todes wie Christus, Die Lehren dieser Men­
schen suchte man nicht mit Gewaltmitteln zu unterdrücken und ihre 
Anhänger wurden und werden weder an Leib noch am Leben angetastet, 
Beim Christentum ist es ganz anders .Christus hat vorausgesagt: 11 Ha­
ben sie mich verfolgt,so werden sie auch euch verfolgen!' 1Das ist 
buchstäblich eingetroffen. Vom ersten Märtyrer Stefanus zieht sich 
eine blutige Spur durch alle Jahrhunderte hindurch bis in unsere 
Zeit, Im aufgeklärten 20 .Jahrhundert wurden mehr Christuszeugen 
verfolgt,eingekerkert und ums Leben gebracht als während der 300 
Jahre dauernden Römerherrschaft. 
Angesichts dieser Tatsachen ist es unbedingt erforderlich,dass 
sich jeder von uns mit der Frage beschäftigt: "Wer ist Jesus für 
mich? 1'Im Römerreich erklärte der Philosoph Justin der Märtyrer 
(+ 166)vor dem Richter:"Wir glauben an Jesus als den Herrn,wir 
glauben, dass er der Gesalbte, der Sohn Gottes ist, dass er von den 
Propheten vorausverkündet wurde als Lehrerseligmachender Wahr­
heiten für das ganze Menschengeschlecht.Ich selbst bin nur ein 
armer Mensch und was ich denke ist lächerlich klein,gemessen an 
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